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7 1 Ausgangslage und Auftrag 

Die 2011 in Kraft getretene revidierte Gewasserschutzgesetzgebung [11] macht die Ausscheidung 

des Gewësserraurns obligatorisch. Die Kantone müssen den Gewâsserraum entlang von Flüssen, 

Bachen und Seen bis Ende 2018 festlegen und in der kantonalen Richt- und Nutzungsplanung be- 

rücksichtigen. lm Kanton Wallis erfolgt die Ausscheidung des Gewàsserraurns durch die einzelnen 

Gemeinden. Der Gewâsserraurn dient dem Gewâsser- und Hochwasserschutz und qewahrletstet die 

langfristige Nutzung der Gewâsser. 

Die Emch+Berger AG, Niederlassung Brig, wurde beauftragt, den Gewasserraum an den Fliessge- 

wâssern der Gemeinde Eggerberg auszuscheiden. Der Auftrag wird durch die Honorarofferte vom 

23.08.2018, die Checkliste zur Vorgehensweise Gewâsserraurn [9] und das lnhaltsverzeichnis des 

Dossiers Gewâsserraums [10] definiert. 

1 

□ as beiliegende Dossier beinhaltet einen Technischen Bericht sowie einen Kartensatz. lm Techni- 

schen Bericht wird das Vorgehen zur der Bestimmung des Gewasserraums erlautert. Der Kartensatz 

umfasst Grundtaqenplâne. 0uerprofile der verwendeten Abschnitte, ein Situationsplan der Ab- 

schnitte, auf welchen die Gerin ne- und Gewasserraumbreiten dargestellt werden und den Gewâs- 

serraumplan im Massstab l:2'000. 

2 Gesetzliche Grundlagen 
Die Festlegung des Gewasserraumes nach Artikel 36a des Bundesgesetzes vom 24. Januar 1991 

über den Schutz der Gewâsser [GSchG, SR 814.20) [11] hat das Ziel, dass folgende Funktionen ge- 

wâhrleistet sind: 

a. die natürlichen Funktionen der Gewâsser: 

b. den Schutz var Hochwasser; 

c. die Gewassernutzung. 

j 

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

J 

j 

J 

Zur Erreichung dieses Ziels enthâlt die Gewasserschutzverordnung vom 28. 0ktober 1998 [GSchV, 

SR 814.201) [12] minimale Gewasserraumbreiten. Die Gewasserraume sind extensiv zu gestalten 

und zu bewirtschaften [Art. 36a Abs. 3 GSchG). Deshalb sind im Gewasserraum nur standortgebun- 

dene, im èiffentlichen lnteresse liegende Anlagen zugelassen. Bestehende Bauten und Anlagen 

sind in ihrem Bestand geschützt. 

Abweichend von den minimalen Breiten sieht die Gewasserschutzverordnung jedoch var, dass die 

Kantone die Breite des Gewasserraums in dicht überbauten Gebieten den baulichen Gegebenheiten 

anpassen kèinnen, soweit der Schutz var Hochwasser qewëhrleistet ist [Art. 41a Abs. 4 und Art. 41b 

Abs. 3 GSchV). Die Gewâhrteistunq des Hochwasserschutzes beinhaltet dabei auch die Sicherstel- 

lung der Zuqânqlichkelt für den ordentlichen und bau lichen Unterhalt. Weiter kann die zustandiqe 

Behèirde abweichend vom grundsatzlichen Verbot von nicht standortgebundenen und nicht im ot- 

fentlichen lnteresse liegenden Anlagen in dicht überbauten Gebieten zonenkonforme Anlagen aus- 

nahmsweise bewilligen, soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen [Art. 41c Abs. 1 

GSchV). 

Der Auszug des Art. 41 der Gewasserschutzverordnung ist im Anhang C aufgeführt. 

1 
J 
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3.1 

Festlegung des Gewasserraums 

Datengrundlagen 

3.1.1 Kantonales Gewassernetz 

Oas Kantonale Gewassernetz wurde im Auftrag der Gemeinde Eggerberg im Januar 2018 durch das 

Büro .,Géau environnements sa" überarbeitet. Dabei erfolgte die typologische Bestimmung und 

Ausscheidung der Bâche [Gewasser] und Suonen/Wasserleiten/Wasserwasserentlastungsleitun- 

gen [keine Gewâsser]. Dieses aktuelle Gewassernetz wurde für die Bestimmung des Gewasser- 

raums in Eggerberg übernommen. Oie Genauigkeit des Gewassernetzes basiert auf der Karte 

1:25'000 der Landestopographie, resp. auf dem Übersichtsplan l:5'000. Zur Bestimmung des Ge- 

wasserraurns im Massstab l:2'000 war dieses Gewëssernatz zu ungenau und stellenweise nicht 

korrekt. 

l 

j 

j 

j 

J 

J 

J 

Hydrologische Gefahrenkarten, Katalog der Hochwasserschutzmassnahmen und -projekte: 

Finnubach (17]: Massnahmen im Bereich Milimatta. 

Baltschiederbach (16]: Massnahmen im Bereich Baltschiederbach, Geschiebesammler. 

Aktuell sind keine Hochwasserschutzmassnahmen geplant. 

3.1.2 Renaturierungsplanung und Renaturierungsmassnahmen 

Auf dem Gemeindegebiet von Eggerberg sind keine Renaturierungsmassnahmen geplant. 

3.1.3 Andere standortbezogene Projekte im ëffentlichen lnteresse 

Aktuell sind keine standortbezogenen Projekte im bffentlichen lnteresse auf dem Gemeindegebiet 

geplant. 

3.1.4 Zonennutzungsplan 

Der Zonennutzungsplan ist in einer vereinfachten Form auf der Karte 81 und der Gewësserraum- 

karte abgebildet. 

3.1.5 Schutzinventare von regionaler, kantonaler oder nationaler Bedeutung, die eine Vergrës- 

serung des Gewasserraums rechtfertigen kënnen 

Gernass GSchV [12] und [9] muss die Breite des Gewâsserraurns in den unten aufgeführten Schutz- 

gebieten erweitert werden: 

Biotope von nationaler Bedeutung 

kantonale Naturschutzgebiete 

Moorlandschaften von besonderer Schbnheit und nationaler Bedeutung 

Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung 

bei gewasserbezogenen Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und 

kantonalen Landschaftsschutzgebieten 

Entlang der Bâche in Eggerberg sind folgende Schutzgebiete vorhanden [siehe Karte 81]: 

Teile des Teife Bach und des Finnubach verlaufen in der Übergelagerten Landschafts- 

schutzzone [UNESCO World Heritage, Swiss Alps Jungfrau-Aletsch]. 

J 
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3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

Der Gewâsserraurn wir qernass GSchV [12) und [9) an allen Fliess- und Stehgewi:issern ausgeschie- 

den, die gemi:iss Typologie des Gewi:issernetzes Wallis [GWN-VS] definiert worden sind. 

Auf die Festlegung eines Gewi:isserraums kann verzichtet werden, für Abschnitte von Fliess- und 

Stehgewi:issern 

im Wald [Forstrecht], 

auf Stimmerungsgebieten [landwirtschaftliches Produktionskataster] oder in noch ho- 

heren Lagen, namentlich in den Abschnitten von Skigebieten, wo keine Anlagen be- 

stehen/geplant sind, 

die eingedolt sind, mit gut erhaltenen Rohren und ausreichender Abflusskapaziti:it, de- 

ren Ausdolung unverhi:iltnismi:issig wâre. 

die künstlich errichtet wurden [Suonen, Bewi:isserungskani:ile, landw. Draingraben, 

Hochwasserentlastungen]. 

3.2.1 Liste der Fliessgew asser, fü r w elche ein Gew âsserraurn festgelegt w ird 

ln Tabelle 1 sind die Fliessgewi:isser aufgeführt, für welche ein Gewi:isserraum festgelegt wird. 

TblllFl" r· l h . G f t l t . d 

1 

j 

J 

j 

j 

J 

J 

a e e iessqewasser. ur we c e em ewasserraum es ge eg w1r . 

Name Gewâsser Abschnitt Beoründunu 

Finnubach Finnu Gewasser gem. GWN-VS in Landwirtschafts- 
und Wohnzone und teils im Wald. 

Teife Bach Sulzacher Gewâsser gem. GWN-VS in Landwirtschafts- 
zone. Grossteils im Wald. 

Baltschiederbach Gemeindegrenze zu Baltschieder Übernahme von Gde Baltschieder. 

3.2.2 Liste der Fliessgew asser, fü r w elche kein Gew asserraum festgelegt w ird . 

ln Tabelle 2 sind die Fliessgewi:isser aufgeführt, für welche kein Gewasserraum festgelegt wird. Die 

künstlich erstellten Suonen und haben keine Hochwasserfunktion und werden auch nicht einzeln 

aufgeführt. Bei Gewi:isserabschnitten im Wald wir ebenfalls kein Gewâsserraurn ausgeschieden. 

T b ll 2 ru r·  l h k . G f t l t . d a e e ressqewasser. ur we c e e1n ewasserraum es :ge eg w1r . 

Name Gewasser Abschnitt Beqründunq 

Alle Bâche welche im ganzerBach Gewasser gem. GWN-VS im Wald oder übrigen Ge- 
Baltschiedertal in den meindegebiet 
Baltschiednerbach 
münden 

3.3 Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite und Unterteilung in 

Abschnitte 

Sârntliche Gerinne und Abschnitte wurden var Ort begangen. Pro Abschnitt wurde mindestens ein 

Ouerprofil aufgenommen. 
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3.3.1 Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite durch Vermessung ver Ort oder durch 

Rekonstruktion der natürlichen Breite 

Zur Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite ist folgende Vorgehensweise vorgegeben [9]: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Wenn der Abschnitt morphologisch naturbelassen {noch nie von Menschenhand zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAvetënâett worden} 

ist, sa ist die Breite massgebend, die beim iëtutictien Hochwasserstand gemessen wird {= norma­ 

les Pende/band des Gewëssers}. 

Wenn für einen naturfremden, ein vergleichbarer naturbelassener Abschnitt besteht, sa wird die 

Gerinnebreite durch eine Kombination der folgenden Methoden rekonstruiert: 

1. Vermessung der natürlichen Breite des vergleichbaren Abschnitts 

2. Suche nach historischen Vergleichsdokumenten [frühere Projekte, Dufour- und Siegfried-Karte 

etc.} 

3. Kalkulierung bzw. Modellierung der Regimebreite ais Grundlage für die morphologische Ausge­ 

staltung [Gerinneform} 

4. Unter Anwendung der Rege/ für künstlich verbaute Abschnitte mit wenig bis gar keiner Variabili­ 

tët, dass die heutige Sohlenbreite um das 1.5- bis 2-Fache zu erweitern ist. 

Die natürliche Gerinnesohlenbreite der untersuchten Gewâsser wurde vor Ort bestimmt. Sowohl der 

Finnubach, wie auch der Teife Bach verlaufen mehrheitlich natürlich. Der Gewâsserraurn vom Balt- 

schiederbach wurde übernommen. 

Die natürliche Gerinnesohlenbreite wurde aufgrund der vorhandenen Breitensohlenvariabilitat mit 

einem Faktor multipliziert [siehe Tabelle 3]: 

Tabelle 3: Bestimmung der natürlichen Gerinnesohlenbreite aufgrund der aktuellen Breitenvaria- 

bilitât. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

J 

l 

Breitenvariabilitat Gerinnesohle Faktor 

ausqeprâqt: unverbautes Gewasser mit wechselhafter Sohlen- xl 

breite 

einqeschrânkt: teilweise begradigtes Ufer, punktuell verbaut X zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1.5 

fehlend: kanalisiert, künstlich begradigt bis vollstandig verbaut. x2 

1 
j 

3.3.2 Abschnittsunterteilung qernâss vorhandener Unterteilung DB-Eaux oder neu vorgenom­ 

mener Breitenvermessung 

ln Eggerberg sind nur wenige Abschnitte im DB Eaux erfasst. Die Abschnittsunterteilung wurde 
deshalb neu nach folgenden Kriterien vorgenommen: 

Deutliche Verânderunq von dkomorphologischen Faktoren [z.B. natürlich zu stark be- 

eintràchtiqt] 

Deutliche Verbreiterung des Gerinnes im Verlauf 

Zufluss eines relevanten Seitengewassers 

J 

J 

Die Nummerierung der Abschnitte erfolgt in flussaufwartiger Richtung, beginnend bei der Einmün- 

dung in den Vorfluter. 
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T b li zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBALi a e e : ausqesc 18 ene ewassera se n1 e m1 es imm er na ür ic er 0 en rei e. 

Ab- Gerinne- Varia- 
Berech- 

Natürliche GR gms. Gewësser Begründung nungsfak- 
schnitt breite [m] bilitat 

tor 
Sohlenbreite GschV 

Natürliches Gerinne in bewaldeter kleiner Schlucht. 

Finnubach 3 < 2 m +-1 m 
Natürliche Sohlenbreite kleiner 2 m. 

1 <2 m llm 
Es bestehen keine Nutzungskonflikte. 
Hochwasserschutz-Geschiebesammler bei P. 1Li37. 

lm oberen Bereich natürliches Gerinne im Wald. Auch 

Finnubach 2 < 2 m +-1 m 
unterhalb in natürlicher Gelëndeeintiefunq. Für das 

1 <2 m llm 
Wohngebaude wurde eine Hochwasserschutzmauer 
erstellt. 

Natürliches Gerinne im Wald. 
Finnubach 1 < 2 m +-1 m Natürliche Sohlenbreite kleiner 2 m. 1 <2 m llm 

Es bestehen keine Nutzungskonflikte. 

Wasser entspringt Ouellgebiet oberhalb vom Sulzacher 
Teife Bach 1 < 2 m +-1 m und wird in einen künstlich angelegten See eingeführt. 1 <2 m ll m 

Oberhalb Fischini führt der Teife Bach kein Wasser. 

Übernahme von Gde Baltschieder. Gemâss techni- 
Baltschie- 

1 
schem Bericht Gewasserraurn [16] soll die gesamte 

10 m 
derbach 

- - 
rechte Seite bis an den Berghang natürlich gestaltet 

- - 

werden. 

h d G b h itt ·t b t t l h S hl b t 

l 

Oie einzelnen Abschnitte sind auf dem Plan B3 im Anhang ersichtlich. 

3.4 Bestimmung des Gewâsserraums und Rechtfertigung für Abweichun- 

gen 

j zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA3 .4 .1 Berechnung des minimalen Gewasserraum s gemass GSchV 

j 
Bernâss GSchV, müssen Fliessgewasser m it einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher 

Breite einen Gewasserraum von m indestens 11 m aufweisen. lm Norm alfall ergibt dies ein ûew ës­ 

serraum von Je 5.5 m auf beide Seiten, gem essen ab Gewëssermüte. F liessgewasser m it einer Ge­ 

rinnesoh/e von 2-15 m natürlicher Breite m üssen einen Gew ëssetreum vom 2,5-fachen der Breite 

der Gerinnesohle plus 7 m aufweisen. 

J 
Oie errechnete Mindestbreite ist im Bedarfsfall zu erweitern (9]: 

J 

lm Falle steiler / instabiler Ufer IAnlegung eines stabilen Hangs 1:2, vom natürlichen 

Gerinnerand bis zum Anfang des natürlichen Gelândes. inkl. eines mind. 3 m breiten 

Unterhaltsstreifens auf dem Bi:ischungskamm bzw. auf den Hochterrassen] 

falls für den Hochwasserschutz notwendig 

für den Raumbedarf im Falle einer geplanten Revitalisierung 

bei Naturschutz- [Bicdiversitât: Artenschutz] u.jod. Landschaftsschutz-lnteressen 

bei einer Nutzung der Gewâsser für den Verkehr, Freizeitaktivitaten oder anderes 

Der Finnubach verlauft auf dem Gemeindegebiet von Eggerberg gri:isstenteils noch in seinem natür- 

lichen Gerinne. lm Bereich Milimatta bis Huboltini bestehen ein Geschiebesammler für den Hochwas- 

serschutz und einige Wasserwasserabschlage. Da das natürliche Einzugsgebiet relativ klein ist, 

führt der Finnubach ausserhalb von Starkniederschlëqen wenig Wasser, zumal ein Teil bereits für 

die Bewasserunq des Salwald [Gde Naters] verwendet wird. Aufgrund der zum Grossteil natürlich im 
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Wald verlaufenden Gerinne und der wenigen Nutzungskonflikte, wurde entschieden, die Mindest- 

breite nicht zu erweitern. 

Der Teife Bach entspringt einem Quellgebiet oberhalb des Sulzacher und wird in einem künstlich 

angelegten, einqezaunten Biotop zusammengeführt. 0berhalb führt der Graben kein Wasser. Der 

Bach verlëutt in seinem natürlichen Gerinne, im Wald. Auch hinter den Gebëurfen im Sulzacher be- 

steht kein direkter Konflikt, daher wurde die Mindestbreite nicht erweitert. 

Der Gawâsserraurn im Bereich des Geschiebesammlers wurde qernâss [16] bis an den seitlich liegen- 

den Hang ausgeschieden. 

3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum und Erlâuterunq der abweichenden Varianten 

Es soll dort eine Ausnahme von den Mindestbreiten ermêiglicht werden, wo der Gewasserraurn die 

natürlichen Funktionen auch auf lange Sicht nicht erfüllen kann. ln vielen Siedlungsraumen sind 

die Raumverhaltnisse entlang der Gewâsser so einqeschrânkt. dass es Sinn macht, dort, wo Lü- 

cken in den Gebaudezeilen bestehen, den Gewâsserraurn den baulichen Gegebenheiten anzupas- 

sen, da die Raurnverhâltrusse für das Bewâsser ohnehin beengt blieben. 

Der Finnubach vertauft auf einer Lange von etwa 50 m in der Bauzone. Bis auf ein Gebâude ist 

diese allerdings nicht verbaut. 

Es wurden keine Abweichungen vom minimalen Gewàsserraurn getatigt. 

4 Schlussbemerkung/Fazit 
Oie meisten Gewâsser in der Gemeinde Eggerberg weisen eine natürliche Gerinneform auf. Die Na- 

türliche Sohlenbreite vom Finnenbach und dem Teife Bach ist kleiner 2 m. Gernâss GSchV wurde der 

Gewâssertaurn von je 5.5 m auf beide Seiten, gemessen ab Gewassermitte, ausgeschieden. 

Der Gewasserraum vom Baltschiederbach wurde qernass [16] übernommen. 
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•• •• •• zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEWASSERRAUM FUR FLIESSGEWASSER 

Gewasser 

Gewasser 

Abschnitts­ 

einteilung (gegen 

Fliessrichtung) 

Lokalisierung 

des Abschnitts {gegen 

Fliessrichtung) Fliesgewasser-typ 

Berechnung des Gewasserraums im Endergebnis 

Effektive 

(bestehende) 

Gerinne­ 

Sohlenbreite 

Natürliche Gerinne­ 

Sohlenbreite 

Anwendungs-bereich 

(Nationales 

Schutzgebiet / 

kein Schutzgebiet) 

Minimaler 

theoretischer 

Gewasserraum 

gernâss 

GSchV, Art. 41 

Effektiver 

bestimmter 

Gewasserraum 

auf 

Gemeindegebiet 

Gewâsserraurn­ 

bilanz: 

effektiver gegenüber 

theoretisch 

vorgeschriebenem 

Gewasserraum 

Erklâuterung Gesuch für 

ausnahmsweise 

Abweichung 

Anmerkung zu 

ungleichseitigem 

Gewasserraum 

(generell auf kommunaler 

Parzelle) zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

[m ] [m) [m] [m l 

Finnubach 

FIB-01 Unterhalb Finnu Bach 0.5 bis 2.0 m <2m 
Übergelagerte zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

11.0 11.0 respektiert keine keine 
Landschaftsschutzzone 

□ 

i 1 

FIB-02 Trogmatta bis Milimatta Bach 0.5 bis 1.5 m <2m 
Ü bergelagerte 

11.0 11.0 respektiert keine keine 
Landschaftsschutzzone 

i 1 

Finnu: Bis 
Übergelagerte 

FIB-03 Geschiebesammler Bach 1 bis 2.0 m <2m 11.0 11.0 respektiert keine keine 

Huboltini 
Landschaftsschutzzone 

Teife Bach 

Il 
Il 

Ü bergelagerte i TEB-01 Sulzacher Bach 0.5 bis 1.5 m <2m 11.0 11.0 respektiert keine keine 
Landschaftsschutzzone 

1 1 

Baltschiederbach 

BAB-01 Kieswerk Baltschieder Geschiebebecken - - Kein Schutzgebiet - - respektiert keine keine 
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Finnubach FIB - 01 

Q uerschnitt 1 :200 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

11.00 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAm 

Gewàsserraum (symmetrisch) 

5.50 m 5.50 m 

~I 
.c . 

~I 

1 

1 

1 

Foto: Fi1 

Emch+Berger AG Bern 

Niederlassung Brig 
Bahnhofstrasse 4a 

CH-3900 Brig 
Tel. +41 27 923 51 90 

www.emchberger.ch 

1:200 

22.10.2018 

imhol 

UE180043 

J:\F _ 4-41\F _Fs18\UE180043 _ Gewâsserraum Eggerberg\4_plan\Kon\plan\NP _ Gewâsserraum.dgn 
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7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 

Finnubach FIB - 02 

Q uerschnitt 1 :200 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

11.00 m 

Gewàsserraurn (symmetrisch) 

5.50 m 5.50 m 

~I 
.c. 

à'. I 

w 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

l 

Foto: Fi2: mit Hochwasserschutzmauer bei Wohngebaude 

Emch+Berger AG Bern 

Niederlassung Brig 
Bahnhofstrasse 4a 

CH-3900 Brig 
Tel. +41 27 923 51 90 

www.emchberger.ch 

1:200 

22.10.2018 

imhof 

UE180043 

J:\F _ 4-41\F _Fs18\UE180043 _ Gewâsserraurn Eggerberg\4_plan\Kon\plan\NP _ Gewasserraum.dgn 
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Finnubach FIB - 03 

Q uerschnitt 1 :200 

11.00 m 

Gewâsserraurn (symmetrisch) 

5.50m 5.50 m 

~I zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
.c. 

~I 

Foto: Fi3 (gegen Fliessrichtung) 

Emch+Berger AG Bern 

Niederlassung Brig 
Bahnhofstrasse 4a 

CH-3900 Brig 
Tel. +41 27 923 51 90 

www.emchberger.ch 

1:200 

22.10.2018 

imhol 

UE180043 

J:\F _ 4-41\F _Fs18\UE180043 _ Gewàsserraurn Eggerberg\4_plan\Kon\plan\NP _ Gewasserraum.dgn 
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Teife Bach TEB - 01 

Q uerschnitt 1 :200 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

11.00 m 

Gewësserraurn (symmetrisch) 

5.50 m 5.50 m 3.00 m 

1lll 
..c. 

~I 

J Foto: TB1: im Sulzacher bei Wohngebauden 

Emch+Berger AG Bern 

Niederlassung Brig 
Bahnhofstrasse 4a 

CH-3900 Brig 
Tel. +41 27 923 51 90 

www.emchberger.ch 

1:200 

22.10.2018 

imhof 

UE180043 

J:\F _ 4-41\F _Fsl 8\UE180043 _ Gewâsserraum Eggerberg\4_plan\Kon\plan\NP _ Gewâsserraum.dgn 
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1 Die Breite des Gewasserraums muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in kantonalen Natur­ 

schutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schonheit und nationaler Bedeutung, in Wasser- 

und Zugvogelreservaten von internationaler oder nationaler Bedeutung sowie, bei gewasserbezogenen 

Schutzzielen, in Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen Landschaftsschutzgebieten 

mindestens betragen: 

a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Breite: 11 m; 

b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6-fache Breite der Ge­ 

rinnesohle plus 5 m; 

c. für F/iessgewasser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: die Breite der Gerin­ 

nesohle plus 30 m. 

2 ln den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewasserraums mindestens betragen: 

a. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natür/icher Breite: 11 m; 

b. für Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2, 5-fache Breite der 

Gerinnesohle plus 7 m. 

3 Die nach den Absatzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewëssetreums muss erhoht werden, soweit 

dies erforderlich ist zur Gewahrleistung: 

J 

a. des Schutzes var Hochwasser; 

b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 

c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender lnteressen des Natur­ 

und Landschaftsschutzes; 

d. einer Gewassernutzung. 

Li Die Breite des Gewasserraums kann in dicht überbauten Gebieten den bau/ichen Gegebenheiten ange­ 

passt werden, soweit der Schutz var Hochwasser gewahrleistet ist. 

J 
5 Soweit keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann auf die Festlegung des Gewësset­ 

raums verzichtet werden, wenn das zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAGewèsset: 

J 
a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster qemëss der Land­ 

wirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet zugeordnet sind, befindet; 

b. eingedolt ist: oder 

c. künstlich angelegt ist. 

J 


